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Durch Versuch mit dem unter No. ıızı 
patentirten Maischapparat ist constatirt worden, 
dafs die Zerkleinerung der stärkemehlhaltigen 
Substanz bis zu jeder erwünschten Grenze er- 
folgt, auch das Mischen aufserordentlich voll- 
kommen und mit sehr geringer Kraft ausgeführt 
werden kann. 

Durch die intensive Kühlung der gedämpften 
Masse vor der Berührung mit dem Malz wird 
viel mehr Sicherheit gegen das Zerstören der 
Diastase geboten. Der Kraftverbrauch für die 
ganze Manipulation beträgt höchstens zwei 
Pferdekraft. Dennoch hat sich gezeigt, dafs 
die äufsere Form verbesserungsfähig ist und 
habe ich dieselbe daher so verändert, dafs 
noch verschiedene wichtige Vortheile dadurch 
erreicht wurden. 

Beiliegende Zeichnung stellt einen Apparat 
für kleinere und mittlere Brennereien dar. 

4 Maischbehälter. 

B Eine als Centrifugalpumpe wirkende Vor- 
richtung, welche die Maische bezw. Malzmilch 
aus dem tieferen Theil des Apparates aufsaugt 
und an die obere Wandung des Maischbehälters 
wirft. Oberhalb ist dieselbe mit der Scheibe Diy 
verbunden. 

C© gufseiserner Deckel mit kegelförmiger Er- 
höhung. 


Di Zerkleinerungsscheibe. Di und Du zwei | Malzmilch in den Maischbehälter 4 geleitet. 


glatte Scheiben, zusammen ein Gufsstück. 

E ein gufseiserner Behälter mit Reinigungs- 
loch, welcher zur Aufnahme der vom Henze 
kommenden gedämpften Masse dient. Im Bo- 
den desselben befinden sich zwei Oefinungen, 
durch welche die Masse vor die Zerkleinerungs- 
scheibe tritt. 

Z kreisförmiges Rohr zum Berieseln des 
Kegelmantels. 

G Schiene, welche mit drei Armen an die 
Scheiben 2; 21 Zi geschraubt ist. 

4 Stutzen zum Eintritt für die Malzmilch. 


Z kreisförmig gebogenes Berieselungsrohr. 
I gufseisernes Rührwerk. 


N Einrichtung zum Heben und Senken der 
Welle O. 


P Abflufsstutzen für die verzuckerte und ab- 
gekühlte Maische. 

Die gedämpfte Kartoffelmasse tritt aus dem 
Henze in den gufseisernen Behälter Z; der 
Boden desselben hat zwei Oefinungen I und II, 
wie dieses aus Schnitt @- ersichtlich ist. Unter 
diesen Oeffinungen bewegt sich die Zerkleine- 
rungsscheibe mit dreihundert Touren pro Mi- 
nute. Die Schlitze der Zerkleinerungsscheibe 
haben den seitlich auf der Zeichnung darge- 
stellten Querschnitt. Die durch die Scheibe D; 
fein zerkleinerte Masse wird durch Scheibe Dr 
und Dir wiederholt an die Wandung geworfen, 
von der Schiene @ wieder losgelöst und durch 
das kalte Wasser vor der Berührung mit dem 
Malz genügend abgekühlt, schliefslich von 
Schiene G auf Scheibe Dy geworfen. Durch 
die schnelle Rotation der Scheibe Dıy wird 
die gedämpfte Masse in Staubform im Raum 
des Verzuckerungsapparates herumgeschleudert. 
Durch Stutzen // fliefst während dessen auch 
Malzmilch auf die Scheibe und wird dieselbe 
ebenfalls zerstäubt, so daß beide Massen sich 
in vollkommenster Weise durchdringen. Die 
Malzmilch wird durch eine Malzreibe (nach 
Jahn in Prag) hergestellt; letztere wird durch 
Welle O getrieben und ist über der Decke des 
Vormaischraumes montirt. Durch ein genügend 
weites und möglichst gerades Rohr wird die 


Unterhalb der Scheibe Dy, mit dieser zu- 
sammengeschraubt, befindet sich die Vorrich- 
tung Ä, durch welche die Maische aufgesaugt 
und an die Wandung des Maischbehälters ge- 
schleudert wird. So lange noch wenig Maische 
im Behälter ist, wirkt die Vorrichtung nicht so 
intensiv, später aber so, dafs die Maische sich 
in einem stetig heftigen Kreislauf befindet. 


' Unten auf Welle O ist ein kleines Rührwerk ./ 


befestigt, durch welches die heraufsteigende 
Maische noch ordentlich bearbeitet wird. Die 
Welle © kann durch die Vorrichtung .V höher 
und tiefer gestellt werden. Nach Beendigung 
des Verzuckerungprocesses wird die äufsere 
Wandung mit kaltem Wasser berieselt und 
durch die schnelle Bewegung der Welle die 
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wie Er Versuch gezeigt, 

Bei Wasser- 

in ahusker und Luftkühlung 

verwendet. Die Form des Apparates ist in 
‚diesem Falle ganz ebenso. Der Exhaustor 
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PATENT-ANSPRUCH: 


Die beschriebene Einrichtung zum Kühlen 


der gedämpften Masse vor der Berührung m 
Diastase, sowie zum Kühlen der Maische nach 
der Verzuckerung. 


Zeichnungen. 
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